BRATISLAVA. Die globale Finanzkrise kann die slowakischen Bürger in zwei Bereichen berühren. Der eine betrifft ihre Ersparnisse in den Banken. In diesem Bereich können die Bürger vorerst beruhigt sein, da der slowakische Finanzsektor nicht unmittelbar bedroht ist. Es ist aber zu bedenken, dass die Finanzkrise fortschreitet, und während vor zwei Wochen nur die Eisbergspitze zu sehen war, kommt jetzt immer mehr vom Eisberg zum Vorschein.
Der zweite Bereich ist das Wirtschaftswachstum, da die Slowakei eine offene Wirtschaft ist, und der Export im Wachstum des Bruttoinlandsprodukts (BIP) die entscheidende Rolle spielt. Je kleiner das Wirtschaftswachstum, umso kleiner die Einkommen. Aus dieser Hinsicht werden also die Slowaken bereits in diesem, aber auch im nächsten Jahr weniger verdienen, als sie verdienen würden, wenn es keine globale Finanzkrise gäbe. Man muss aber bedenken, dass das Wachstum der slowakischen Wirtschaft auch trotz der erwähnten Probleme in diesem aber auch im nächsten Jahr deutlich höher sein wird, als für die Europäische Union als Ganzes vorausgesetzt wird. 
Auch die jetzige Krise zeigte die Notwendigkeit der Verschärfung der Kontroll- und Regulierungsmechanismen des Staates. In diesem Zusammenhang war die Entschuldung der Banken einer der erfolgreichsten und erforderlichsten Schritte in der Vergangenheit. Es kostete zwar mehr als 120 Milliarden slowakische Kronen (3,98 Milliarden Euro), zugleich aber wurde die Slowakei für Investoren sowohl im Finanz- als auch im Industriesektor interessant. 

